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Vorwort


Hallo Leute, hier ist wieder eure Tinka. Ich habe meine Autoren angehalten, mir eine Adventsgeschichte auf den Leib zu schreiben. Ich gab ihnen die nötige Information. Ich brauchte dieses Mal nur die Augen und Ohren offenhalten. So erfuhr ich von so viel Leid unserer Zunft. Die Geschichte haben sie gut hinbekommen. Glaubt mir, sonst hätte ich sie euch nicht erzählt. Das muss endlich aufhören, dass Tiere unter dem Weihnachtsbaum liegen und nach ein paar Wochen weggeschmissen werden, weil man uns nicht mehr braucht. Wir gelten per Gesetz als Sache, was ich schon schlimm finde, wir sind Lebewesen. Denkt nur nicht, dass wir keine Gefühle haben. Wir kennen den Trennungsschmerz und leiden dann sehr. So nun wünsche ich euch viel Spaß beim Lesen und hoffe, ihr werden das beherzigen.


Eure Tinka
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Leichter Graupel tanzte vom kalten Wind getrieben um das Tierheim am Rande der Stadt. Hier lebt schon seit 2 Jahren Maja. Sie ist ein American Staffordshire Terrier Mischling, also ein Gatomi – Ganz-tolle-Mischung. Ein sogenannter Listenhund, obwohl das Wort schon grotesk ist.


Immer wenn es auf Weihnachten zugeht, sinkt ihre Laune auf den tiefsten Punkt. Sie hasst Weihnachten. Damit verband sie schlimme Erinnerungen. Zuerst geliebt und dann weggeschmissen, wie es vielen Tieren geht. Bis man sie doch wirklich aussetzte. Mit der Zeit mutierte Maja zur Eremitin. Sie lässt niemand an sich heran. Nein beißen tut sie nicht, aber sie lässt emotional niemand an sich heran. Die Helfer im Tierheim geben sich die größte Mühe.


Vertrauen? Das hat sie schon lange verloren. Und die Menschen mag sie auch nicht mehr. Die Hunde neben ihr findet sie lästig. Sie will ihre Ruhe haben. Ein Winterschlaf käme ihr jetzt recht. Erst aufwachen, wenn der Trubel vorbei ist.


Falko neben ihrem Zwinger, nervt auch nur rum, obwohl er es freundlich mit ihr meint. Falko ist schon betagt, das sieht man an seiner grauen Schnauze. Falko ist ein Deutscher Wachtelhund. Zu den Stöberhunden gehört er. Er jagt die Wachteln zu den Jägern. Jetzt ist er im Ruhestand.


Er hat viele Erfahrungen mit den Menschen machen müssen. Nicht alle waren schön für ihn. Darum versteht Maja ihn nicht, warum er noch frohgelaunt sein kann.


Maja hat keinen Nerv mit ihm zu reden. Er versteht es aber immer wieder, sie aus ihrem Schneckenhaus heraus zu holen. Falko erhebt erneut seine dunkle tiefe Stimme.


»Hey Lady Maja, mach doch nicht so ein Gesicht. Du bist schon so lange hier, du musst dich doch daran gewöhnt haben? Im Prinzip geht es uns hier gut. Schau dich um, unsere Gitter sind farbig und unsere Zwinger sauber. Wir haben immer zu Fressen und bekommen täglich frisches Wasser. Da wo ich herkomme, war das nicht immer so. Ich musste um mein Fressen kämpfen. Hier kannst du dich zurücklehnen und das Leben genießen. Irgendwann kommt eine Familie die uns wirklich gern hat, glaube mir.«


»Genießen?«, speit sie Falko ihre Worte entgegen. »Was soll ich genießen? In einem Zwinger zu sein? Das meinst du doch nicht ernst? Was ist an deinem Leben schön?«


»Kleine Lady, auch Hunde werden älter und auch wir bekommen Wehwehchen. Ich habe Arthrose in den Gelenken. Hier ist es warm und so habe ich weniger Schmerzen. Das ist etwas, was mich aufblühen lässt. Warte nur ab, eines Tages wirst du mich verstehen.«
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»Pah, Leben genießen, was heißt das schon?«, antwortete Maja mürrisch. »Vor langer Zeit, da hätte ich mein Leben genießen können. Ich war noch ein Welpe und man liebte mich. Das hat nicht lange gehalten.«


»Hey Lady, erzähle mir mal, was da so schön war. Was ich so vernommen habe, warst du der typische Hund unterm Weihnachtsbaum. Die bleiben selten lange in den Familien.


Die Menschen begehen heute den 1. Advent. Sie zünden dafür eine Kerze an. So richtig habe ich den Sinn auch nicht verstanden. Hier habe ich gehört, die Frauen backen Stollen und Kekse. Trixi hat mir mal einen gegeben. Lecker sage ich dir. Die kann man auch ohne Zähne futtern. Ich weiß nur nicht, ob der Stollen ein verlängerter Keks ist. Er duftete gut. Trixi erklärte, der Keks wäre ein Spekulatius. Die Menschen haben komische Namen. Aber wenn die Menschen so schmackhafte Sachen backen, sollen sie ruhig noch mehr Kerzen anzünden. Trixi meinte aber, dass sie nur 4 Kerzen haben und die hätten eine Bedeutung. Tja, Menschen halt.«
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